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YIPPIIE! ES GEHT LOS

Hey! Wir freuen uns riesig, dass du da bist und wir dich auf deiner Reise in die Welt der Fotografie begleiten dürfen. Wir versprechen dir, dass es richtig viel Spaß machen wird und du schon nach kurzer Zeit mühelos tolle Fotos schießen kannst. Bist du bereit? Dann mal los!



Wer sind wir überhaupt?

Aber halt! Bevor wir hier richtig loslegen, stellen wir uns noch kurz vor. Schließlich sollst du ja wissen, wer hier so begeistert über die Fotografie schreibt.

Hi, wir sind Jenny & Basti, Mitte 30, verheiratet, Eltern, Fotografen und Sonnenkinder. Wir haben eine Schwäche für Asien, für Großstädte und atemberaubende Landschaften. Wir lieben beide das Reisen und die Fotografie und hatten eines Tages die verrückte Idee, dass wir uns doch einfach mit diesen beiden Dingen selbstständig machen können.

Gesagt, getan. An einem grauen Oktoberabend im Jahr 2014, bei Rotwein und Pizza, haben wir unser Reise- und Fotografiemagazin 22places.de gegründet. Ein Jahr später hat unser Online-Fotokurs das Licht der Welt erblickt und seitdem haben viele Tausend Teilnehmer mit uns die Grundlagen der Fotografie gelernt.

Heute, fast sieben Jahre später, führen wir ein kleines, aber sehr feines Unternehmen mit einem wunderbaren Team und sind superglücklich darüber, dass es diesen grauen Oktoberabend gab, der uns aus unserem bisherigen Alltag schubste.

Auf 22places findest du übrigens nicht nur coole Fototipps, sondern auch sehr viele hilfreiche Reisetipps. Du wirst also nicht nur der #kameraliebe verfallen, sondern auch an akutem Fernweh leiden. Aber keine Sorge, damit bist du nicht allein – denn mittlerweile lesen jeden Monat über 400 000 Leute unsere Beiträge.

Bevor wir uns jetzt gemeinsam in die Fotografie stürzen, möchten wir dir noch eine häufig gestellte Frage beantworten. Haben wir eine klassische Fotografieausbildung? Nein. Wir haben uns die Fotografie mühsam selbst beigebracht. Und genau das macht für uns den Unterschied.

Wir haben dabei nämlich festgestellt, dass es kaum Angebote zum Fotografierenlernen gibt, die wirklich praxisnah und mit Spaß die Grundlagen der Fotografie vermitteln, und so haben wir kurzerhand unser eigenes Angebot geschaffen: einen Online- Fotokurs, der genau so ist, wie wir ihn uns damals als Einsteiger gewünscht hätten. Mehr Infos dazu findest du am Ende des Buches im Kapitel „Unser Online-Fotokurs“ auf Seite 240.

In unserem Onlinekurs erklären wir dir die Fotografie in einfachen Worten, mit viel Praxisbezug und eben so, dass es sehr viel Spaß macht. Und genau das erwartet dich auch in unserem Buch. Was genau hier auf dich zukommt, erzählen wir dir im nächsten Kapitel.
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Das kannst du nach dem Lesen dieses Buches

Bevor wir so richtig starten, möchten wir dir einen kleinen Ausblick geben, was du von diesem Buch erwarten kannst – eine kleine Motivationsspritze sozusagen. Natürlich verraten wir dir auch, was du von diesem Buch nicht erwarten kannst. Das finden wir nur fair, denn enttäuschte Erwartungen mögen wir gar nicht.

Wir haben dieses Buch geschrieben, weil wir der Meinung sind, dass jeder richtig gut Fotografieren lernen kann. Ja, richtig gehört – in jedem steckt ein Fotograf oder eine Fotografin, auch in dir.

Wir wissen aber auch, dass Fotografierenlernen für viele eine sehr frustrierende Angelegenheit ist. All die Knöpfe und Rädchen an der Kamera, und dann auch noch diese technischen Fachbegriffe – da verlieren viele direkt die Lust. Eigentlich macht der Automatikmodus ja auch ganz gute Bilder, und überhaupt ist das alles viel zu kompliziert und anstrengend.

Stopp!

Wir versprechen dir hiermit, dass die Knöpfe und Rädchen an deiner Kamera nach dem Lesen dieses Buches für dich kein Problem mehr sein werden. Und wir gehen noch einen Schritt weiter: Wir sind uns sicher, dass du technische Grundlagen wie Blende, Verschlusszeit und ISO in Kürze voll draufhast und dich bald fragen wirst, was daran eigentlich so kompliziert sein soll.

Denn sind wir mal ganz ehrlich: Fotografieren ist keine Raketenwissenschaft. Man muss kein technisches Genie sein, um eine Kamera außerhalb des Automatikmodus zu bedienen. Es braucht nur eine verständliche Anleitung, und die hast du gerade in der Hand.

Wenn du mit diesem Buch durch bist, kennst du nicht nur die entscheidenden technischen Grundlagen deiner Kamera. Du kennst außerdem die wichtigsten Regeln der Bildgestaltung und wirst besser darin sein, spannende Motive zu entdecken und gekonnt in Szene zu setzen.

Und was wirst du in unserem Buch nicht finden?

Zunächst einmal haben wir uns bei der Technik auf die wirklich wichtigen Grundlagen beschränkt. Wir sind absolut überzeugt davon, dass du nicht mehr Technik brauchst, als wir in diesem Buch beschreiben. Wenn du physikalische Hintergrundinfos suchst oder ausführliche Erklärungen zu sehr speziellen Fachbegriffen, die außer Berufsfotografen niemand kennen muss, dann wirst du bei uns nicht fündig.

Unser Buch ist vor allem auf eine einfache Anwendung ausgelegt. Es soll Spaß machen – und zwar allen Lesern, nicht nur absoluten Technik-Fans.

Themen wie z. B. die Bildbearbeitung oder das Fotografieren mit Filtern kommen in diesem Buch ebenfalls nicht vor. Das sind zwar alles spannende Sachen, aber für den Anfang nicht notwendig.

Die gute Nachricht ist: Wenn du die Grundlagen der Fotografie verinnerlicht hast, wird dich die #kameraliebe so oder so vollends gepackt haben und du möchtest noch mehr lernen. Und dann kannst du dich mit vielen neuen spannenden Themen beschäftigen.

So holst du das Optimum aus unserem Buch heraus

Kurz noch ein paar Worte zur Arbeit mit diesem Buch. Wir empfehlen dir, das Buch wirklich der Reihe nach durchzuarbeiten. Die Reihenfolge der Kapitel basiert auf unserer jahrelangen Erfahrung mit unserem Online-Fotokurs und hat sich vielfach bewährt.

Natürlich wollen wir dir nicht verbieten, das Buch in einer anderen Reihenfolge zu lesen oder kreuz und quer durch die Kapitel zu springen, wir bauen in den Kapiteln aber immer auf die Inhalte der vorherigen Kapitel auf. Falls du also absoluter Einsteiger bist, ist es wirklich sinnvoll, das Buch der Reihe nach durchzulesen.

Wir empfehlen dir beim Lesen des Buches außerdem, deine Kamera immer zur Hand zu haben. So kannst du direkt alles ausprobieren und umsetzen. Denn ganz wichtig ist: Nur vom Lesen dieses Buches allein wirst du nicht automatisch besser fotografieren. Die Devise lautet: üben, üben, üben und ausprobieren.

Wir erklären dir in den Technikkapiteln, wo du die beschriebenen Einstellungen an deiner Kamera findest. Es ist aber durchaus sinnvoll, wenn du auch dein Kamerahandbuch in Reichweite hast. Leider baut nicht jeder Kamerahersteller jede Einstellung an die gleiche Stelle. Das ist aber nicht weiter schlimm, denn indem du dich mit den einzelnen Einstellungen an deiner Kamera beschäftigst, lernst du deine Kamera besser kennen. Wenn du etwas nicht direkt findest, schau kurz in deinem Handbuch nach, wo sich der entsprechende Knopf oder Menüpunkt an deinem Modell befindet.

Das Buch besteht insgesamt aus sechs großen Abschnitten:

#1 Die Technik

Hier erklären wir alle wichtigen Grundlagen und Grundbegriffe der Fotografie.

#2 Unsere Einstellungen

Hier zeigen wir dir, welche Kameraeinstellungen wir konkret empfehlen.

#3 Die Bildgestaltung

Hier erfährst du, was die Geheimnisse richtig guter Fotos sind.

#4 Übungen für das fotografische Auge

Mit diesen Übungen lernst du, interessante Motive leichter zu entdecken.

#5 Häufige Fehler

Fehler gehören dazu. Deshalb stellen wir dir typische Fehler vor, damit du sie gar nicht erst zu machen brauchst.

#6 So machst du tolle Fotos ohne Frust

Zum Abschluss widmen wir uns noch genauer drei Arten der Fotografie: Portraitfotografie, Reisefotografie und Fotografie bei Nacht, und geben dir unsere besten Tipps, damit deine Fotos auch garantiert gelingen.

Diese Ausrüstung brauchst du wirklich

Hast du eine Kamera? Perfekt! Mehr brauchst du nämlich für den Start nicht. Es muss auch keine extrem teure Kamera sein. Ein günstiges Einsteigermodell reicht vollkommen aus.

Wir stellen immer wieder fest, dass viele Fotografieeinsteiger extrem viel Geld in teure Ausrüstung stecken. Kann man machen, ist aber ehrlich gesagt nicht notwendig. Viel wichtiger als eine hochwertige Kamera sind das Wissen darüber, wie du deine Kamera richtig bedienst sowie ein gutes Auge für Motive. Beides lernst du in unserem Buch. Wenn du also mit dem Gedanken spielst, dir eine neue Ausrüstung zu kaufen, bevor du mit diesem Buch loslegst, warte lieber erst mal ab.

Wenn du schon eine Kamera hast, bist du fürs Erste gut ausgestattet. Trotzdem wollen wir noch kurz auf ein paar Ausrüstungsgegenstände eingehen, die durchaus sinnvoll sind, und dir so gleichzeitig ein paar praktische Tipps zum Kauf von Equipment an die Hand geben.

Kamera

Wie schon erwähnt, reicht zu Beginn eine Einsteigerkamera. Ob du eine Spiegelreflexkamera (DSLR) oder eine spiegellose Systemkamera (DSLM) hast, ist egal. Beide Systeme sind sehr gut und die größten Unterschiede sind für die meisten Nutzer die Größe und das Gewicht. Spiegellose Kameras sind oft kleiner und leichter als Spiegelreflexkameras, wobei vor allem Einsteiger-DSLRs auch relativ leicht sind.

Selbst wenn du „nur“ eine Bridge-Kamera bzw. eine Kompaktkamera hast, bei der du das Objektiv nicht wechseln kannst, ist diese für den Anfang vollkommen ausreichend.
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Dieses Foto haben wir mit der Sony Alpha 6000 und einem Kit- Objektiv gemacht, also mit einer relativ günstigen Einsteigerkamera. Kann sich doch sehen lassen, oder? Das Foto wurde sogar schon in einigen Zeitschriften abgedruckt.
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UNSER TIPP




Wir würden zu Beginn eine günstige Spiegelreflexkamera oder spiegellose Systemkamera für Einsteiger empfehlen. Für unter 600 Euro bekommst du eine solide Kamera inklusive Objektiv, die für die ersten Schritte in die Fotografie völlig ausreicht.

Für weitere Informationen und konkrete Kauftipps findest du auf unserer Webseite eine ausführliche Kaufberatung: www.22places.de/kamera-anfaenger/



Objektive

Wenn du dir eine Spiegelreflexkamera oder eine spiegellose Systemkamera kaufst, werden oft Bundles mit Kamera und Objektiv angeboten. Diese sogenannten Kit-Objektive haben einen sehr schlechten Ruf unter Fotografen, der dich aber nicht abschrecken sollte.

Wenn du uns fragst, kannst du zu Beginn ohne Wenn und Aber zu einem solchen Kit-Objektiv greifen. Natürlich haben diese Objektive keine Profiqualität, aber die brauchst du als Einsteiger auch erst einmal nicht.

Zum Fotografierenlernen bist du mit einem solchen Objektiv bestens bedient. Und wenn du dich dann intensiv mit deiner Kamera beschäftigt hast, weißt du auch viel besser, was du von einer Kamera und einem Objektiv erwartest – so fällt die nächste Kaufentscheidung entsprechend leichter.


UNSER TIPP




Wenn du irgendwann tiefer in die Fotografie eingestiegen bist, alle Inhalte aus unserem Buch für dich ganz selbstverständlich sind und du in neue Ausrüstung investieren möchtest, dann raten wir dir, dich nach einem neuen Objektiv umzusehen und nicht nach einer neuen Kamera.

Der qualitative Unterschied zwischen zwei sogenannten Kamera- Bodys in verschiedenen Preissegmenten ist oft relativ gering, verglichen mit dem Unterschied zwischen zwei Objektiven in verschiedenen Preissegmenten. Wenn du dir also ein neues Objektiv leistest, wirst du einen deutlich größeren Unterschied in der Bildqualität feststellen, als wenn du dir eine neue Kamera kaufst.

Mehr zum Thema Objektive findest du in unserer kleinen Objektivberatung auf Seite 68 sowie noch ausführlicher online unter www.22places.de/objektiv-beratung/



Zubehör

Neben der Kamera und den Objektiven gibt es noch ein paar andere Dinge, die durchaus praktisch sind und dir das Leben als Fotograf in vielen Situationen erleichtern können.

Speicherkarten

Für deine Kamera brauchst du auf jeden Fall ein paar Speicherkarten. Die meisten Kameras arbeiten heute mit dem SD-Format. Die kleinen Karten gibt es in unterschiedlichen Größen, wir nutzen selbst am liebsten Karten mit 32 GB Speicher, das hat sich für uns als optimal erwiesen. Zu große Speicherkarten sind uns zu riskant. Wenn wir doch mal eine verlieren oder ein Defekt auftritt, sind einfach zu viele Fotos verloren.

Akkus

Wir empfehlen, immer ein bis zwei aufgeladene Ersatzakkus dabeizuhaben, denn nichts ist ärgerlicher, als mit leerem Akku in der Kamera dazustehen. Die von den Kameraherstellern angebotenen Akkus sind oft sehr teuer. Online gibt es deutlich günstigere Akkus von Drittanbietern, die unserer Erfahrung nach genauso gut sind wie die originalen Akkus.

Stativ

Früher oder später wird es Situationen geben, in denen du ein Stativ benötigst. Wenn du beispielsweise bei Nacht fotografieren möchtest, kommst du um ein Stativ nicht herum.

Beim Stativkauf wirst du feststellen, dass es eine riesige Preisspanne von zehn Euro bis zu mehreren Hundert Euro gibt. Von den ganz günstigen Modellen raten wir dir ab. Die sind einfach viel zu leicht und instabil, da würden wir unsere Kameras nur sehr ungern drauf befestigen. Für knapp 100 Euro bekommst du schon ein wirklich sehr gutes Stativ mit einem Kugelkopf, sodass du deine Kamera darauf flexibel einstellen kannst.

Pflege und Schutz

Deine Kamera möchte natürlich auch gepflegt werden. Besonders viel brauchst du dafür zum Glück nicht. Wir nutzen selbst einen Antistatik-Pinsel, mit dem wir kleine Staubkörner sanft von der Linse, aber auch vom Gehäuse entfernen können. Für etwas hartnäckigeren Schmutz nehmen wir ein Poliertuch und eine Reinigungsflüssigkeit, die es speziell für die Objektivreinigung zu kaufen gibt. All das bekommst du für zusammen um die 20 Euro und hast sehr lange etwas davon.

Um deine Kamera vor Feuchtigkeit zu schützen, kannst du ein kleines Päckchen Silica-Gel in deine Fototasche legen. Die kleinen Tüten mit den Kügelchen drin sind immer dabei, wenn du ein elektronisches Gerät, eine Handtasche oder Ähnliches kaufst; du kannst sie aber auch einzeln kaufen.


FINGER WEG VON UV-FILTERN




In Fotogeschäften wird Kunden beim Kauf einer Kamera oft ein UV-Filter zum Schutz der Linse aufgeschwatzt. Davon können wir nur abraten! Diese Filter schlucken Licht und können sich negativ auf deine Fotos auswirken. Positive Effekte haben sie nicht, denn UV-Strahlen schaden weder deiner Kamera noch deinen Fotos. Natürlich bieten sie einen gewissen Schutz gegen Stöße auf dein Objektiv, aber mal ganz ehrlich: Wir haben in über 15 Jahren noch nicht ein Objektiv zerstört, weil wir es irgendwo gegengeschlagen haben, und wir sind durchaus manchmal tollpatschig. Da finden wir persönlich die negativen Auswirkungen auf die Bildqualität deutlich schlimmer als die Gefahr, unser Objektiv zu zerstören.
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Basis-Fotoausrüstung: Damit bist du bestens ausgestattet!



DIE TECHNIK

Ganz ohne Technik geht es in der Fotografie nicht. Das ist aber auch gar nicht schlimm, denn die Technik kann sogar tatsächlich Spaß machen. Alle technischen Grundlagen, die du kennen musst, um tolle Fotos zu machen, erklären wir dir in den folgenden Kapiteln. Viel Spaß!



Jetzt steigen wir richtig in die Tiefen der Fotografie ein. Wir widmen uns auf den folgenden Seiten den Grundlagen der Technik. In der Fotografie gibt es unglaublich viele technische Details und Fachbegriffe und wir wissen, dass genau diese Fülle an Technik für viele ein echter Graus ist.

Deshalb erklären wir dir in unserem Buch nur die Aspekte, die du wirklich unbedingt beherrschen musst, und das sind tatsächlich gar nicht so viele. Genau genommen sind es fünf Grundbegriffe:

1. Die Blende

2. Die Verschlusszeit

3. Die Belichtung

4. Der ISO

5. Die Brennweite

Mehr musst du zum Einstieg nicht wissen, also legen wir direkt los und stürzen uns auf die Technik. Hast du deine Kamera und dein Handbuch parat? Super! Dann kann’s ja losgehen.

Ein erster Überblick

Die nächsten Kapitel sind das Herz unseres Buches. Die fünf Grundbegriffe der Fotografie, die wir dir hier erklären, solltest du am Ende blind beherrschen. Und das wirst du!

Wir erklären dir jedes Thema ganz detailliert, in einfachen Worten und so, dass du Spaß daran hast. Wir möchten aber, dass du währenddessen immer das große Ganze im Blick hast, und geben dir dazu vorher einen ganz kurzen Einblick in diese fünf Begriffe.

So hast du schon einmal einen groben Überblick, worum es auf den kommenden Seiten geht, bevor wir uns anschließend alles im Detail anschauen. Wenn dich diese Zusammenfassung mit einigen Fragezeichen zurücklässt, dann ist das nicht schlimm. In den nächsten Abschnitten bringen wir Licht ins Dunkel und beantworten dir alle deine Fragen.

Die Belichtung

Bei der Fotografie dreht sich vieles um Licht. Unser Ziel ist es, ein korrekt belichtetes Foto zu erhalten, das weder zu hell noch zu dunkel ist. Um das zu erreichen, müssen wir unsere Kamera so einstellen, dass genau die richtige Menge Licht auf den Sensor fällt, wenn wir ein Foto machen.

Das klingt jetzt vielleicht kompliziert, ist es aber nicht. Wir haben drei Einstellmöglichkeiten, um genau das zu beeinflussen: die Blende, die Verschlusszeit und den ISO.

Alle drei Einstellungen sind miteinander verbunden. Wenn du die Einstellung der Blende veränderst, hat das beispielsweise direkte Auswirkungen auf die Verschlusszeit. Deshalb ist es wichtig, diese Zusammenhänge zu verstehen, und genau darum kümmern wir uns in den folgenden Kapiteln.

Die Blende

Die Blende ist die Öffnung deines Kameraobjektivs. Durch diese Öffnung dringt Licht auf den Sensor deiner Kamera. Die Blende ist einer der wichtigsten Faktoren für die korrekte Belichtung deiner Fotos.

Du kannst selbst bestimmen, wie weit du die Blende öffnest und somit direkt beeinflussen, wie viel Licht auf den Sensor der Kamera gelangt.

Die Blende kann aber noch mehr: Mit der Größe der Blendenöffnung hast du direkten Einfluss darauf, ob deine Bilder eine hohe oder eine geringe Schärfentiefe haben.
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22places.de vorbei oder folge uns auf
Instagram: @22places.
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